
Die angebliche Chronik des hl. Kyrillos nnd
Georgios Pisides.

In mehreren sp ten Handschriften ist eine Chronik von Adam bis
zum Tode des Konstantinos Porphyrogennetos (959) erhalten, die bald
dem Kyrillos, dem ber hmten Erzbischof von Alexandria, bald diesem
und dem Georgios Pisides zugeschrieben wird. Fabricius (VII 472) und
Krumbacher (Byz. Litteraturgesch.2 § 150, 3) kannten das Werk nur aus
den zum Teil ungenauen Notizen der Kataloge. Da ich drei der
Handschriften gelegentlich einsah, so sind vielleicht einigen Fachgenossen
genauere Mitteilungen von Interesse und sparen ihnen rger und M he.

Die Augsburger Handschrift, fr her collegii St. Annaei, jetzt
in der dortigen Stadt- und Kreisbibliothek n. 243 (Katalog von Mezger
S. 107) stammt aus der Fabrik des Darmarius. F. lr steht ganz oben
von derselben Hand wie das brige, aber sp ter nachgetragen: Γεωργίου
τον πιαίδον xal χυρίλλου. \ Nach einer Zierleiste folgt: τον εν άγίοις
πατρός ημών Κυρίλλου: — | χρονογραφιχύν βνντομον, υπέρ ύπο \ δια-
φόρων [ατοριχων όννελέζατο: \ ατίχος ίαμβος: \ δρόμον χρονιχον εξ άδάμ
ονλλαμβάνων:1) \ Die Chronik beginnt: fO μϊν ovv άδάμ μετά το &-
βλη&ηναι τον παραδείσου — τηνιχαϋτα γαρ άρχεται ή χρονογραφία —
ζήόας ένναχόΰια έτη προς τοις τριάκοντα γεννά τοίννν τρεις νιους, τον

χαΐν, τον αβελ, τον αήθ, θυγατέρας δε δύο, την άζουράμ χαΐ την
άόουάμ, ως φ η 6 1 γεώργιος. Ό μέντοι 0ήθ πρώτος εύρων τάββο*β

7
Μοη

εβραιχά γράμματα' τελευτα \ f. 1ν δϊ άδάμ εν Ιουδαία χάχει τέ&απται: —
Ίότέον ότι ό άδάμ 6λ ετών έγέννηοε τον οήδ χαΐ τούτοις ψ' έπιζήόας Th^idSMei*
Ιτη δνήόχει ^λ' ίτη ξήοας ταφήναι εις γήν έ% ης έλήφ&η χτλ. Die 8·14·
Chronik reicht bis Konstantinos VII Porph. (912— 959). Die Notiz

1) Derselbe Trimeter mit einem ndern ebenso sch nen (καΐ μέχρις αυτών των
κομ,νηνών iyptvov) steht im cod. Vat. gr. 723 und Heidelb. Palat. 356 fol. 165V

vor dem anonymen chronographischen Abrifs, der hinter dem Kodinos heraus-
gegeben ist (s. Krumbacher* S. 425), und vor einem verwandten Fragment, das in
den Monumenta Patrum oithodoxogi. Basil. 156S S. 99 hinter dein Pseudo-Metho-
dius gedruckt ist. Andere hnliche Trimeter z. B. im cod. Par. 1712 vor dem
Pseudo-Symeon.
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130 L Abteilung

ber seine Regierung lautet: f. 77v κωνοταντινος δε τον πατρός αυτόν
τελεντή6αντος λέοντος παις Ιτι τνγχάνων επταετής νπο άλεζάνδρον
&είον αυτόν εν τη βαβιλεία καταλέλοιπτο νπο έπιτρόπονς^ άλλα καΐ
έβαόίλεναε 6νν τω πατρί Ιτη ιδ, άμα δε γερμανω τω πεν&ερω αντον
ετέρα Ιτη κζ' μονοκράτωρ ί£ έτη ιέ', ως είναι πάντα χρόνον της αντον
βαοιλείας Ιτη πεντήκοντα πέντε: — | "Εως ώδε της χρονικής διηγήοεως
κυρίλλον κ αϊ πιόίδον γεωργίον. Die 3 letzten Worte sind (wie die
ersten Worte^ auf f. lr) von Darmarius sp ter hinzugef gt. Es folgt

f. 78* Γρηγορίον θεολόγου ότίχοι προς τον μέ\γαν βαβι δι ήρωελεγείων
1\χον6α (sie) ώδε πη. \ κείμενον: \ πα6α μεν ονρανίη ότρατιά κτλ.
Expl. f. 82Γ τέλος των βτίχων τον γρηγορίον τον \ θεολόγου προς
τύν μέγαν βαόιλέα (sie) | έρμηνεν&έντες παρά κνρον νικήτα τον φίλο-
αόφον: \ Weiter unten: ύπ;ό άνδρέον δαρμ,αρίον τον έ\πιδανρίον τέλος
λαβονβα ή πα\ρον6α· αφζς \ νοεμβρίον ιη'ν (1566). Urspr nglich
war also sowohl am Anfang wie am Schlufs der Chronik nur Kyrillos
als Verfasser genannt; Georgios Pisides ist, wenn auch von Darmarios,
so doch erst nachtr glich beigef gt.

Nicht in Betracht kommt cod. Vindobonensis hist. gr. 124
(Nessel V S. 174). Er ist n mlich, was man aus Kollars ungenauen
Angaben (Supplem. p. 648 ff. n. 107) nicht sehen kann, aus der Augs-
burger Handschrft abgeschrieben; auch die Unterschrift des Darmarius
ist kopiert (f. 67v). Der Chronik ist eine lateinische bersetzung Math.
Baders beigef gt. F. 68—77 sind mit Exzerpten aus ndern Hand-
schriften ausgef llt; sie schliefsen mit den Worten, die Kollar als
Schlufs der Chronik abdruckt.

In der Fabrik des Darmarius ist auch die Handschrift der k. Privat-
bibliothek in Madrid n. 40 (s. Graux-Martin S. 106 f.) entstanden, wenn-
gleich fol. 371—446, auf denen unsere Chronik steht, nicht von Dar-
marius selbst geschrieben sind. Der Titel lautet: Του εν ά. π. ημών κνρίλ-
λον καΐ γεωργίον τον πιόαίδονς (sie) χρονογραφικον αύντομον κτλ. Nach
den Schlufsworten steht: Τέλος πιοοίδονς καΐ κνρίλλον της χρονικής
διηγήοεως. Hierauf folgen f. 447 wie in. der Augsburger Handschrift
und zwar von der Hand des Darmarius Γρηγορίον δεολόγον Στίχοι κτλ.
Am Schl sse die Unterschrift des Griechen, deren Wortlaut sich mit dem
des Augustanus deckt; nur steht in der Madrider Handschrift als Datum
der 20. November 1566 und der Zusatz εν ειρκτή κατακειμένον.1)

1) Graux (Essai sur les origines etc.) glaubt, αφζς sei verschrieben f r
,αφο;', da im Jahre 1566 Darmarius sich nicht Έπιδανριος, sondern
genannt habe; das wird durch die Augsburger Handschrift widerlegt.
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Th. Preger: Die angebliche Chronik des hl. Kyrillos und Georgios Pisides 131

Sp ter, i. J. 1573, hat Darmarius das Werk einmal anonym ver-
kauft; doch ist es nicht ausgeschlossen, dafs nur aus Versehen eine Zeile
der berschrift wegblieb. Der cod. Vaticanus gr. 1175 besteht jetzt
aus zwei zusammengebundenen Darmariushandschriften. Die erste, die
hier in Betracht kommt, reicht von f. l—114 und tr gt auf dem letzten
Blatt die Notiz: νπο άνδρεου δαρμαρίον 6vv &εώ εΐληφε τέρμα εν
λερδα εν τω ίτει ,άφογ μαίω α*. F. l—29Γ enth lt die Legende vom
Bau der H. Sophia (s. mein Programm ber die Πάτρια Κπόλεως S. 25),
f. 29v folgen die Gedichte Gregors mit der Erkl rung des Niketas,
endlich f. 34r—114: όννοψις βαόιλέων χρονογραφιχον ανντομον όπερ
νπο διαφόρων εξηγητών 6ννελέ£ατο' ότι'χος ίαμβος* δρόμον χρονιχον
ίξ άδάμ όνλλάμβανε. Anfang und Schlufs, sowie die Stichproben, die
ich mir aus dem .Vaticanus gemacht, stimmen mit dem Text des
Augustanus, nur findet sich ein Abschnitt (=August, f. 1Γ Ίΐίτέον
'ότι 6 άδάμ — f. 5r oben . . αργούς έβαύίλευοε "Ιναχος [cf. Leo
Gr. 26,10]) an etwas sp terer Stelle. Am Schl sse steht noch ελλιπές
%v rt τέλος, eine Bemerkung, auf die bei Darmarius kein Gewicht zu
legen ist.

Aus dem Ende des 16. oder aus dem 17. Jahrhundert stammen
nach Iriarte zwei Handschriften der Madrider Nationalbibliothek,
n. 91 und 120. Anfang und Schlufs sowie eine von Iriarte abgedruckte
l ngere Stelle stimmen mit dem Augustanus; nur der Titel ist ver-
schieden; er lautet in beiden: Τον εν ά. π. ημών χνρίλλου αρχιεπισκόπου
άλεξανδρείας χρονογραφικον όύντομον κτλ. In den Unterschriften ist
ein Verfassername nicht genannt. Hier ist also von Georgios Pisides
nicht die Rede. Wir werden gleichwohl schwerlich fehlgehen in der
Annahme, dafs die Vorlage dieser beiden Madrider Handschriften, ebenso
wie die drei ndern mir bekannten, von Darmarius geschrieben war.
In ihr hatte er in die berschrift nur den Kyrillos gesetzt, wie an-
fangs auch im Augustanus.

Das sind die Handschriften, die ich kenne.*) Keine geht ber Dar-
marius zur ck, und wir m ssen wieder einmal diesen ber chtigten

1) ber einen cod. Vallicellanus, der eine Chronik des Gg. Pisides ent-
halten soll, hat schon Allatius de Georgiis richtig geurteilt. Cod. Vall. B115 s.
XTV enth lt n mlich auf einem der vorgehefteten Bl tter f. IVr von einer Hand
saec. XVI die Notiz: Γεωργίου TILG ιδίας ιβτορηώ? βιβλίον περί των βααι,λέων της
δνατυχους χπόλεως. Georgius Pisides de graecis imperatoribus Cpolit. sive hi-
storia. F. lr beginnt mit Constautin. Manass. v. 2737 | Μέντες ώφ&ηβαν εξ ύπνου
μακρολί'χτου ohne berschrift; darauf folgt f. 61r Γεωργίου itict ov προοίμιον είς
πατριάρχην σέργιον περί της εξαημέρου. Es ist also der Verfassername des
2. Werkes willk rlich auf das acephale 1. Werk bertragen worden.

9*
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132 I. Abteilung

Griechen des Betruges zeihen. Es ist die frechste Titelf lschung, die
er sich erlaubt hat. Dafs er deshalb ins Gef ngnis geworfen wurde,
in dem er den cod. Matr. reg. 40 schrieb, ist zwar ausgeschlossen; aber
verdient h tte er es reichlich. Es w re vergebliche M he nachzuforschen,
warum Darmarius seine Chronik gerade dem Kyrillos und Georgios
Pisides zuschrieb; er wollte eben ber hmte Namen an die Spitze setzen.
Bei Georgios Pisides, der in unserer Chronik selbst (= Leo Gr. S. 150, 16)
in der Biographie des Herakleios erw hnt wird, k nnte man etwa ver-
muten, dafs der im Anfang der Chronik zitierte Γεώργιος den Anlafs
zur F lschung gegeben hat.

In Wirklichkeit ist dieser Γεώργιος nat rlich Georgios Monachos.
In der That stimmt ein Teil der Chronik, wie die oben beigeschriebenen
Zitate zeigen, mit dem Muraltschen Text dieses Autors, manche Partien
sogar w rtlich. Weitaus mehr finden wir dagegen im Leon Gramma-
tikos und seiner Sippe wieder. Aufeer diesen beiden Autoren bemerkte
ich keine weitere Quelle. Die Exzerpte sind sehr d rftig, am Anfang
etwas verworren. Bei manchen Kaisern sind nach Angabe der Begie-
rungsdauer nur ein bis zwei S tze abgeschrieben, bei ndern wieder
einige Seiten. Als Beispiel f r die Gestalt des Textes gebe ich eine

bersicht ber die ausf hrlichste Kaiserbiographie, die des Herakleios.
Der Abschnitt beginnt mit Leo Gr. ed. Bonn. S. 147, 10—17 mit
einigen Auslassungen, darauf folgt Leo S. 148, 2—150, 6 ληιξόμενος.
Daran schliefet sich: έγένετο δ$ λοιμός ίβχνρός κτλ — καΐ ύπέύτρεψαν
είς τους τόπονς αύτ&ν = Georg. Mon. S. 595 Mur. Dann setzt sich
der Text des Leo 150,6—152,14 fort; es folgt wieder ein Abschnitt,
den wir bei Muralt S. 570 lesen (μνότικήν τίνα &εωρίαν εν τούτω
πληρώόας bis εύφημοϋντες είόήλ&ον είς τί) παλάτιον). Darauf Leo
S. 152, 15—154, 11. Nach xal αλλάς τινάς άό&τίας (sie) f hrt die
Chronik fort: έλ&ων ί' ΰμ,ως ό βασιλεύς ηράκλειος ας είρήκαμεν εν
κπόλει έζήλ&εν 6 λαός ούν τφ νίω αύτοϋ είς αχαντήν αύτοϋ* 6νν
δόξγι ήλ&ον εν τ% πόλεΐ] dann Leo S. 155, 4 οΰτος dl Ηράκλειος κτλ —
Ζ. 13 κατετέ&η εν λάρνακι. 6ύν ατέμματι βαόιλικφ. Die drei letzten
Worte fehlen bei Leo.

Wir m ssen noch die Frage aufwerfen, ob nicht Darmarius auch
der Kompilator unserer Chronik war. Ich glaube nicht. Soviel ich
weife, kann man dem Griechen aufeer gewissenlosem Verfahren beim
Abschreiben nur Titelf lschungen vorwerfen; und zwar hat er nur
da falsche Verfassernamen gesetzt, wo in seiner Vorlage gar kein Name
genannt war. So ist es bei Julios Polydeukes, beim Chronicon paschale
(s. Mommsen, Chron. min. I 86 not.), bei Kuropalates (s. mein Programm
S. 5), so jedenfalls auch bei der Metaphysik des Herennios und den
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Th. Preger: Die angebliche Chronik des hl. Kyrillos und Georgios Pisides 133

Damaskios-Scholien zu Hippokrates.1) Zwar haben bei den zwei letzten
Werken Heitz (Sitzungsber. d. Berl. Ak. 1889 S. 1190) und Dietz (ed.
Apollonii Citiensis II p. XIII) die Vermutung ausgesprochen, sie seien
eine Kompilation des Darmarios, doch haben sie dafür nicht den ge-
ringsten Beweis gebracht. Darmarius, dessen Abschriften nach hun-
derten zählen, hatte kaum die Zeit, Werke zu falschen. Vielleicht
kommt noch auf irgend einer Bibliothek die Vorlage unserer Chronik
zum Vorschein; es ist möglich, dais sie zur Textgestaltung des Leo und
seiner Gruppe beizuziehen wäre, wie jetzt vielleicht ihre späten Kopien.
Sachlichen Wert dagegen hat die Chronik keinesfalls.

München. Th. Preger.

1) In den 3 DarmariushandschrifLen unserer Chronik ist auch ein Kommentar
des Niketas zu den Gedichten Gregors auf Baaileios überliefert. Die Autorschaft
des Niketas wird angezweifelt von Dronke, 8. Gregorii Nazianzeni carmina selecta
p. VIII, ob mit Recht, vermag ich nicht zu sagen.
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